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ISPCA

Unterrichtsvideo

Einleitung:

Für die Lehrer des Tierschutzunterrichtes

Dieses Video wurde von ISPCA dazu produziert, Lehrer zu befähigen, das Thema Tierschutz in strukturierter Art und Weise anzugehen. Wir empfehlen daher dringendst, das Video vor Verwendung im Unterricht selbt anzuschauen! Es ist in 
3 Teile unterteilt, der erste handelt von Heimtieren, der zweite von landwirtschaftlichen Nutztieren und der dritte von einer Auswahl von Tierschutzthemen, die für junge Leute von besonderem Interesse sind. Jeder Teil kann für eine 40 Minuten dauernde Unterrichtsstunde mit anschließender Diskussion verwendet werden. Bitte beachten Sie, dass die Themen in der Sektion 3, wenn genügend Zeit zur Verfügung steht, jedes für sich für eine ganze Unterrichtsstunde (oder mehr!) ausreicht. Das Programm bietet die breiteste Basis für Debatte und Diskussion. Junge Leute werden von Tierschutzthemen von Natur aus angezogen und die Art des Videos ist dermaßen gestaltet, dass ein weiter Bereich zeitgenössischer Themen umspannt wird, vor allem auch unser Verhältnis zu Tieren, das Verhindern von unnötigem Leid und die Beziehung von Mensch und Tier zu Natur und Umwelt.

Das Ziel dieser 3 Videos ist:

1. Die Diskussion unter jungen Leuten über die Art, wie wir Tiere behandeln, zu ermutigen.

2. Ein Gespür von Verantwortung für die Tiere in unserer Obhut und, direkt oder indirekt, unter unserer Kontrolle zu erwecken.

3. Zum Forschen und Handeln innerhalb der diskutierten Themen zu ermuntern.

Arbeitsblätter zum Fotokopieren sind bereitgestellt, zusammen mit Informationsblättern und Ideen für Projekte und weitere Forschung, und Adressen, an die man sich für weitere Informationen wenden kann.

Video 1 
„Tiere sind  unsere Freunde“

17 min

Hinweise für die Lehrer:

Heimtiere sind sehr oft die erste Möglichkeit für direkten Kontakt mit der Welt der Tiere und der Besitz eines Tieres ist die erste Möglichkeit für einen jungen Menschen, Verantwortung für eine andere lebende Kreatur zu üben.

ISPCA Politik bei Heimtieren:

ISPCA anerkennt die Haltung von Heimtieren nur dann, wenn vollständige persönliche Zustimmung zum Schutz der Tiere gegeben ist. Den Tieren muss Unterbringung, Bewegungsmöglichkeit, Fürsorge, Futter und Wasser in Anpassung zu ihren physiologischen, Verhaltens-, Umwelt- und sozialen Bedürfnissen geboten werden.
ISPCA Politik im Bereich Wildtiere:

Der Verein spricht sich gegen die Nutzung, das Einsperren, das Ausstellen oder die Dressur von Wildtieren, einschließlich Meeressäuger (entweder direkt aus der Wildnis entnommen oder in Gefangenschaft gezüchtet), für wirtschaftliche Zwecke und/oder zur Unterhaltung der Menschen aus.

Einleitung zu Video 1

Bevor Video 1 gezeigt wird, sollte das ganze Thema des Tierschutzes durch einige der folgenden Fragestellungen eingeleitet werden:

Wer?
· hat einem streunenden Heimtier geholfen

· hat Angst vor Spinnen

· hat bereits tierversuchsfreie Seife oder Kosmetika benutzt

· war schon einmal bei einem Tierarzt

· hat schon einmal eine Schlange berührt

· glaubt, dass Pferde nicht als Heimtiere im Wohngebiet gehalten werden sollten

· hat in jüngster Zeit eine Geschichte über Tierschutz gehört

· würde niemals Pelz tragen

· lehnt die Jagd ab

· hat ein Futterhäuschen für Vögel im Garten

· hat eine schockierende Geschichte über die Behandlung von Tieren gehört

· glaubt, dass die Hetzjagd den Hasen nicht verängstigt

Oder

Es folgt eine Liste (nicht vollständig) von Fragen, die sie teilweise oder vollständig ihrer Klasse vor dem 1. Video stellen können. Das wird ihnen helfen, den Informationsstand über und das Interesse an Heimtieren weiterzuentwickeln.

1. Wieviele von euch haben ein Heimtier?

2. was für eines?

3. gehört es dir oder der Familie?

4. woher habt ihr euer Heimtier bekommen?

5. wieviel Zeit widmest du deinem Heimtier jeden Tag?

6. ist es kastriert?

7. wenn nicht, was passiert mit den Jungen?

8. wenn ja, wieviel hat die Operation gekostet?

9. wie hoch sind die Futterkosten pro Woche?

10. ist es geimpft?

11. wieviel hat die Impfung gekostet?

12. wie oft hast zu dein Heimtier entwurmt?

13. was kostet die Entwurmung?

14. was geschieht mit deinem Heimtier, wenn du in Urlaub gehst?

15. wo schläft dein Heimtier?

16. glaubst du, dass dein Heimtier ein schönes Leben hat?

Video 1

„Tiere sind  unsere Freunde“

Die Punkte, die die Schüler aufnehmen sollten, sind folgende:

1.Tiere können tolle Freunde sein und viel Freude und Kameradschaft bereiten.

2.Heimtiere haben Bedürfnisse (davon sind einige extra erwähnt, andere sind angedeutet.) Die wichtigsten sind: Unterkunft, Futter & Wasser, Bewegung, Betreuung (besonders die Zeit des Besitzers), tierärztliche Hilfe, Verantwortung für das Tier, sein ganzes Leben lang.

3.Viele Tiere werden ausgesetzt, weil Ihre Besitzer eine unverantwortliche Einstellung haben.

4.Die Kontrolle über die Fortpflanzung von Heimtieren ist sehr wichtig; Nachlässigkeit in diesem Bereich führt zu einer großen Anzahl von ungewollten Tieren.

5.Ein Heimtier zu besitzen bedeutet, soviel wie möglich über es zu lernen.

6.Unter der Beachtung der einfachsten Hygienevorkehrungen geht von der Haltung von Heimtieren kein gesundheitliches Risiko aus.

7.Die Haltung von exotischen (nicht heimischen) Tieren ist überhaupt keine gute Idee.

Arbeitsblätter:

Arbeitsblatt 1:

Dieses Arbeitsblatt kann einzeln (mit nachfolgendem Vergleich), zu zweit oder in Gruppen ausgefüllt werden. Sein Zweck ist die Anregung der Diskussion: 

Es gibt keine „richtige“ Reihenfolge, aber es zeigt sich üblicherweise eine Übereinstimmung.

Arbeitsblatt 2:

Dieses Arbeitsblatt kann einzeln oder in Gruppen bearbeitet werden.

Die korrekten Antworten sind: 1B, 2C, 3A;

2. Die Fehler der Familie Conor:

1. Sie nahmen einen Welpen auf, ohne zu bedenken, wie groß er ausgewachsen sein würde.

2. Sie bringen ihm nicht bei, sich nicht möglicherweise gefährlich zu benehmen.

3. Sie bieten ihm kein sicheres Umfeld.

4. Sie füttern ihn nicht mit geeignetem Futter.

5. Sie entwurmen ihn nicht regelmäßig.

6. Sie haben keine Verantwortung für seine Fortpflanzung übernommen.

3. Die Fehler der Familie Brian:

1.Sie haben entschieden, einen Rassehund zu kaufen, und nicht einen aus dem Tierheim zu holen, Sie haben aber Scamp gekauft,ohne seine Mutter und die Bedingungen, unter denen sie gehalten wurde, zu sehen: das unterstützt Welpen-Produktion (das Züchten von Hunden in großer Anzahl unter inhumanen, fabriksähnlichen Bedingungen).

2.Ein Mitglied der Familie wollte keinen Hund.

3.Sie brachten Scamp nicht zum Tierarzt um ihn zu entwurmen, zu impfen und gegen Flöhe zu behandeln.

4.Sie bieten ihm keinen geeigneten Schlafplatz.

5.Sie üben nicht regelmäßig mit Scamp.

6.Sie brachten ihm nicht bei, an der Leine zu gehen.

7.Sie haben keine Verantwortung für seine Fortpflanzung übernommen.

8.Bryan will keine Verantwortung für sein Haustier übernehmen.

Arbeitsblatt 3 (Video 1):

Dieses Arbeitsblatt kann einzeln, zu zweit oder in Gruppen bearbeitet werden. Die empfohlenen Antworten sind: 1.B, 2.C, 3.E, 4.A;

Arbeitsblatt 1

(Video 1)

Reihe die folgenden Fragen in der Reihenfolge der Wichtigkeit für jemanden, der sich überlegt, das erste Mal ein Heimtier anzuschaffen:

Schreib die Zahl 1 neben die Frage, die du als am wichtigsten ansiehst.

Die Zahl 2 neben die nächst wichtige usw.

· Ist das Haus groß genug?

· Ist der Garten groß genug?

· Wird jemand sehr verärgert sein, wenn das Haustier den Garten umgräbt?

· Wird jemand sehr verärgert sein, wenn das Haustier das Haus verunreinigt?

· Will jeder in der Familie ein Haustier?

· Welche Art eines Haustieres würde am meisten passen?

· Warum willst du ein Haustier?

· Hast du ein Buch über das Haustier, das du willst?

· Wird jemand während des Tages zuhause sein?

· Braucht dieses Haustier Menschen als Sozialpartner?

· Braucht dieses Haustier andere Tiere als Sozialpartner?

· Wo wirst du dir dein Haustier besorgen?

· Wieviel wird die Haltung dieses Haustieres kosten?

· Hast du überprüft, wieviel die Entwurmung und die Impfung kosten wird?

· Wirst du es kastrieren lassen?

· Wieviel wird die Kastration kosten?

· Was geschieht, wenn du in den Ferien weg bist?

· Welches Mitglied der Familie wird dafür verantwortlich sein, jeden Tag auf das Haustier zu schauen?

· Liegt dein Haus in der Nähe einer vielbefahrenen Straße?

· Wird es dir möglich sein, dich um das Haustier sein ganzes Leben lang zu kümmern?

· Ist das Wohlbefinden des Haustieres für alle Familienmitglieder wichtig?

Arbeitsblatt 2

(Video 1)

Drei Heimtierbesitzer:

Lies die untenstehende Beschreibung der Heimtierbesitzer und beantworte die folgenden Fragen:

1. Welcher Heimtierbesitzer macht alles richtig?

2. Welcher Heimtierbesitzer macht es nicht ganz richtig (zähle die Fehler)?

3. Welcher Tierbesitzer sollte auf keinen Fall ein Heimtier haben (zähle die Fehler)?

A. Wir bekamen meinen Hund Scamp über eine Anzeige in der Zeitung. Der Züchter stellte ihn am Arbeitsplatz meiner Mutter zu. Mein Vater hätte ihn nicht abgeholt, weil er Hunde nicht mag. Scamp war sehr krank und kratzte sich, und so brachten wir ihn zu einem Mann in unserer Straße, der Hunde hält. Er sagte, dass er Würmer und Flöhe hätte und er behandelte ihn. Er empfahl uns, Scamp zum Tierarzt zu bringen und ihn impfen zu lassen, aber meine Mutter sagte, das sei zu teuer. Zuerst schlief Scamp in der Küche, aber einmal zerkratzte nachts die Tür und so schläft er jetzt in der Garage in einer Kartonschachtel. Anfangs ging ich jeden Tag mit ihm spazieren, aber jetzt habe ich angefangen, nach der Schule Fußball zu spielen, und wenn ich nachhause komme, ist es bereits zu dunkel. Meine Mutter geht nicht mit ihm hinaus, weil er an der Leine zieht. Er war auch schon drei Tage lang verschwunden, weil er eine Hündin verfolgte. Mein Vater sagte, es wäre gut, wenn er gar nicht mehr zurückgekommen wäre. Eigentlich hätte ich lieber einen Hamster.

Brian.
B. Wir bekamen unsere Katze Beauty vom Tierschutzverein. Wir holten sie am ersten Tag der Schulferien ab und brachten sie zu einem Tierarzt zur Überprüfung und zur Impfung. Der Tierarzt sagte uns, wir sollten sie in einem Monat zur Sterilisation bringen. Sie hat zwei Schalen in der Küche, eine für Wasser und eine für ihr Fressen. Wir haben eine Katzenfalle in der Küchentür angebracht, sodass sie aus- und eingehen kann, wann immer sie will. Sie hat einen Korb mit einem Kissen in der Küche, aber sie hat auch eine Menge andere Schlafplätze: der große Armlehnstuhl im Wohnzimmer, der Wäschetrockner, wenn er offengelassen wird, mein Bett,… sie wetzt ihre Krallen am Stamm des großen Kirschbaumes im Garten und sie jagt die Blätter, wenn sie sich im Wind bewegen. Am meisten liebt sie, gekrault zu werden und auf jemandes Schoß zu schlafen. Wir lieben sie alle. 

Aileen.
C. Wir haben Rory aus dem Tierheim bekommen. Er war nur ein kleiner Welpe, aber er ist sehr schnell gewachsen und nun ist er wirklich riesig geworden. Er liebte es, Autos und den Briefträger zu verfolgen. Mein Bruder sagt, er werde den Garten einzäunen, sobald er Zeit dafür hat. Er frisst soviel, dass wir aufgehört haben, Hundefutter zu kaufen, nun füttern wir ihn mit Kartoffeln und Brot und den Überresten von unseren Mahlzeiten. Wir nehmen ihn so oft wie möglich zum Strand mit, aber er liebt die Menschen so sehr, dass er sie anspringt, teilweise sogar umwirft. Wir haben ihn impfen lassen und ihn auch einmal entwurmt. Eine Frau in unserer Straße sagte, ihr Hund werde von Rory Junge bekommen, aber sie wolle sie nicht haben. Sie hätte ihren Hund im Hause lassen sollen.

Conor.

Arbeitsblatt 3

(Video 1)

Im Tierschutzheim:

Stell dir vor, du betreibst ein Hundeasyl. Du hast heute vier Hunde abzugeben und es gibt 6 Personen, die ein Heimtier suchen. Welchen Hund würdest du welchem neuen Besitzer geben? Bedenke dabei, dass du den Hund nicht abgeben musst, wenn du dir nicht sicher bist, dass der Besitzer passt.

1. Arrow ist ein pensionierter Renn- Windhund, 4 Jahre alt. Er braucht jeden Tag einen ausgiebigen Lauf, ist aber glücklich, den Rest des Tages auf einer bequemen Couch liegend zu verbringen. Er ist an enge Platzverhältnisse gewöhnt.

2. Lila ist ein Border Collie, 2 Jahre alt. Sie ist ein Gebrauchshund, aber ihr landwirtschaftlicher Besitzer hat keine weitere Verwendung mehr für sie. Sie ist sehr klug.

3. Trudy ist eine junge Hündin, 4 Monate alt. Sie ist eine Kreuzung zwischen einem Labrador und einem Schäferhund. Sie wird sehr lebhaft und energiegeladen werden und voraussichtlich sehr groß dazu.

4. Puffles ist ein Rassehund, ein Lhasa Apso, weiblich, 10 Monate alt. Ihre Besitzer haben beschlossen, dass sie überhaupt keine Verantwortung für die Haltung eines Hundes übernehmen wollen. Puffles wurde vernachlässigt und die meiste Zeit des Tages, wenn ihre Besitzer zur Arbeit gingen, für sich alleingelassen. Sie bellt die ganze Zeit, auf der Suche nach Zuwendung.

A. Margaret lebt alleine in einer Wohnung. In der Nähe gibt es einen Park, in dem sie jeden Abend spazieren geht. Ihre Nachbarn in der anliegenden Wohnung sind ein älteres Ehepaar, die sehr selten ausgehen. Sie lieben Hunde und wären bereit, auf den Hund aufzupassen, wenn sie zur Arbeit geht.

B. Joe und Anna sind in Pension. Sie haben einen kleinen Garten und leben in der Nähe der Küste, wo sie oft Spaziergänge machen. Sie sind beide sehr unternehmungslustig. Ihre Enkel, im Alter von 6, 9 und 12 Jahren besuchen sie jedes Wochenende. Sie haben keine anderen Haustiere.

C. David ist 16 Jahre alt und begeisteter Läufer. Seine Mutter liebt Hunde und interessiert sich sehr für Gehorsamstraining. Sie leben in einem Vorort und haben einen mittelgroßen Garten. Sie haben 2 Katzen.

D. John und Siobhan und ihr Sohn Michael leben in einem Stadthaus mit einem kleinen Innenhof. Sie haben ein Ferienhaus an der Küste, wo sie die Wochenenden und den Sommer verbringen. John und Siobhan sind den ganzen Tag bei der Arbeit und Michael ist in der Schule. 

E. Paul und Sinead leben mit ihren vier Kindern im Alter zwischen 3 und 13 in einem Haus. Sinead arbeitet nicht ausserhalb des Hauses. Sie haben einen durchschnittlich großen Garten. Ihr letzter Hund musste vor über 2 Jahren eingeschläfert werden, weil er eine unheilbare Krankheit hatte. Sie wollen einen lebhaften, gutmütigen Hund, der mit der ganzen Familie gut auskommen wird.

F. Fiona lebt in einem Häuschen auf dem Lande mit Ihren 2 Kindern, 8 und 6 Jahre alt. Sie arbeitet ganztags ausserhalb des Hauses, beide Kinder gehen zur Schule. Sie hätten gerne einen Hund. Ihr Garten ist sehr groß, aber nicht eingezäunt und von Bauernhöfen umgeben.

Informationsblatt 1

(Video 1)

1. In Irland werden jährlich zwischen 20.000 und 30.000 Hunde in Tierasylen eingeschläfert. Die meisten dieser Tiere sind gesund.

2. Noch mehr Tiere werden von Tierärzten eingeschläfert, bei Verkehrsunfällen getötet oder von ihren Besitzern ausgesetzt.

3. Herrenlose Hunde in Tierasylen können nach 5 Tagen eingeschläfert werden.

4. In Irland gibt es sehr wenig Tierheime.

5. Es gibt keine offiziellen Zahlen über die Anzahl der eingeschläferten Katzen. Aber es wird angenommen, dass deren Anzahl viermal höher ist, als die Zahl der jährlich eingeschläferten Hunde.

6. Über den Zeitraum von 5 Jahren kann eine unkastrierte weibliche Katze für 20.000 Nachkommen sorgen.

7. Neuerdings gibt es ein Gesetz, das die Besitzer verpflichtet, dass ihre Hunde eine Erkennungsmarke tragen.

8. 90 % der Wildtiere, die nach Irland eingeführt werden, werden geschmuggelt.

9. Soviel wie 90 % der aus der Wildnis eingeführten Tiere sterben bevor sie dieses Land erreichen.

10. Exotische Tiere, die in diesem Heimtierhandel verwendet werden, sind wegen dieses Handels in der Wildnis zunehmend vom Aussterben bedroht.

11. Die meisten der exotischen Heimtiere können nicht ihre ganze Lebenserwartung erleben, weil die Menschen nicht genug über ihre Haltung wissen.

12. Über 3 Mio Goldfische werden jährlich nach Irland importiert. Die meisten davon sterben bereits im ersten Lebensjahr.

Postskriptum:

Seit dem 1. Februar 1999 beträgt die Hundesteuer in Irland 10 Pfund.

Informationsblatt 2

(Video 1)

Ein Hund braucht:

1. Schutz und einen angemessenen Liegeplatz – warm, sauber und zugluftfrei.

2. jederzeit zugängliches Trinkwasser.

3. Futter, angemessen für sein Alter und seine Größe.

4. Impfung

5. regelmäßige Entwurmung

6. Beschäftigung, angepasst an sein Alter und seine Größe.

7. Sozialkontakt

8. Kastration, wenn er nicht als Zuchthund verwendet werden soll.

9. einen informierten und liebenden Besitzer.

Eine Katze braucht:

Das oben Erwähnte zusätzlich eines Kratzbaumes zum Krallenschärfen und eines Katzenklos.

Ein Pferd/Pony braucht:

1. Unterstand

2. Liegeplatz

3. jederzeitigen Zugang zu Wasser

4. Zugang zu Weide

5. Fütterung im Winter (Heu und Kraftfutter), wenn keine Nährstoffe im Gras sind.

6. regelmäßige Hufpflege

7. regelmäßige Entwurmung

8. eine Scheuermöglichkeit

9. einen informierten und liebenden Besitzer

Ein Ziervogel benötigt:

1. Die größte Zuneigung, die du bringen kannst

2. Wasser

3. Futter

4. Vitaminersatz

5. Spielzeug, regelmäßig ausgetauscht, um es interessant zu gestalten

6. Bewegung ausserhalb des Käfigs: versuch ihn zu zähmen, sodass er im Raum in Sicherheit frei fliegen kann.

7. Einen informierten und liebenden Besitzer

Projektideen

1. Wenn du ein Haustier hast, führe ein Tagebuch, wie du es betreust. Dies könnte für einen Zeitraum von 2-10 Wochen sein. Schließe die Fütterung, das Saubermachen, das Streicheln, Übungen, Spielen und dergleichen mitein. Dein Tagebuch kann auch Fotos, Zeichnungen usw. enthalten. Du kannst das Tagebuch auch vom Standpunkt der Betrachtung deines Heimtieres führen. Wenn du selber kein Haustier besitzt überlege dir zu fragen, ob du die Betreuung eines Heimtieres eines Freundes für den entsprechenden Zeitraum teilen kannst.

2. Du könntest die Gelegenheit haben, am Abend oder an den Wochenenden in einem Zwinger oder in Ställen zu helfen. Schreibe einen Bericht über deine Erfahrungen oder führe ein Tagebuch.

3. Mache eine Heimtierstudie. Entscheide zuerst, welche Informationen du sammeln willst und von welchen Gruppen von Leuten (deine Klasse, Jahrgänger, die ganze Schule). Schreibe deine Reihe von Fragen auf und bereite deine Ergebnisse vor, wenn du alle Antworten erreicht hast. Dein Mathematiklehrer kann dir vielleicht dabei helfen. So könntest du zB. herausfinden, welcher Prozentsatz von Schülern an deiner Schule ein Heimtier besitzt, welche Art von Heimtieren am meisten verbreitet ist, wieviele ihren Hund oder ihre Katze sterilisiert haben, wieviele ihr Heimtier verstellen, wenn sie auf Urlaub gehen usw. Das ist ein sehr gutes Gruppenprojekt.

4. Arrangiere einen Besuch bei einem lokalen Tierheim und schreibe einen Bericht.

5. Arrangiere einen Besuch deiner Klasse bei jemandem, der mit Tieren arbeitet: Tierarzt, Tierschutzkontrolleur, etc. Entscheide im vorhinein, welche Fragen du stellen willst, und wer sie stellen wird. Ein Bericht über den Besuch kann einzeln oder in Gruppen vorbereitet werden.

Video 2 


„Nahrung zum Nachdenken“

12 min
Vermerk für Lehrer

Dieses Video betrachtet die Lebensqualität von vielen landwirtschaftlichen Nutztieren, welche sehr oft den finanziellen Zwängen des Agrarhandels geweiht sind. Ein biologischer Ansatz zur Landwirtschaft wird ebenfalls untersucht. Als weiteres Informationsmaterial über Tierschutz in der Landwirtschaft empfehlen wir das Video der Compassion in World Farming Irland „Gut für Nutztiere, gut für uns“. Eine Kopie dieses Videos wurde an alle Hauptschulen in Irland geschickt.

Einleitung zum Video 2

Das Thema könnte durch einige der folgenden Fragen eingeleitet werden:

1. Wieviele in der Klasse leben auf einen Bauernhof? Wieviele waren schon einmal auf einem Bauernhof?

2. Wieviele in der Klasse essen Fleisch?

3. Gibt es auch Vegetarier, warum?

4. Wieviel weißt du über die unterschiedlichen Arten der Fleischproduktion zB. Grillhühnchen, Speck, Hamburger, usw ?

5. Wieviele essen Eier?

6. Weißt du, wie Eier produziert werden?

7. Isst jemand Freilandeier? Warum?

8. Wie hoch ist die normale Lebenserwartung eines Huhnes? (sieben Jahre, die meisten werden mit 7 Wochen geschlachtet).

9. Wie hoch ist die normale Lebenserwartung eines Schweines? (15 – 20 Jahre, die meisten werden mit 7 Monaten geschlachtet).

ISPCA-Politik für landwirtschaftliche Nutztiere

a) landwirtschaftliche Nutztiere müssen mit Witterungsschutz, Bewegungsmöglichkeit, Futter, Wasser, Ruheplatz und Betreuung, die ihren physiologischen und ethologischen Bedürfnissen entspricht, versorgt werden.

b) Der Verein fordert, dass die Tiere in humaner Weise so nah wie möglich am Ort ihrer Aufzucht oder Haltung geschlachtet werden.

Die 3 wichtigen Begriffe, die in diesem Video verwendet werden, sind:

· INTENSIV, das bedeutet in großem Ausmaß, mit Gewalt.

· MASSENTIERHALTUNG, das heißt unter Nutzung von Fließbandmethoden mit dem Ergebnis hoher Effizienz.

· FREILAND, das bedeutet Produktion mit eigener Geschwindigkeit in natürlicher Umgebung.

Informationsblatt 1

(Video 2)

Schweine:

Die meisten Schweine werden in Irland in Intensivtierhaltung gehalten. Das bedeutet, dass sie ihr ganzes Leben in großen Ställen mit wenig natürlichem Licht und ohne Auslaufmöglichkeit verbringen. Unter natürlichen Bedingungen leben Schweine, die von vielen Leuten als mindestens gleich intelligent wie Hunde betrachtet werden, in sozialen Gruppen und durchwühlen die Erde nach unterschiedlichstem Futter.

Die meisten Zuchtsauen werden angebunden gehalten, andere in Einzelständen. Das bedeutet, dass sie sich nicht umdrehen oder sonst bewegen können. Sie müssen auf nacktem Beton liegen, was Lahmheiten und Verletzungen verursacht. In dieser Art verbringen sie ihre gesamte Trächtigkeit (beinahe 4 Monate). Nach 6 oder 7 Trächtigkeiten, wenn ihr produktives Leben vorbei ist, werden sie geschlachtet. Die Anbindehaltung von trächtigen Sauen wird in der ganzen EU ab 2006 verboten. Es gibt noch kein Verbot der Haltung in Einzelständen.

Legehennen:
Ungefähr 89 % der 2 Mio Legehennen werden in Irland in Käfigbatterien gehalten. 

5 Hennen werden in einem Käfig, der 46 x 51cm misst, gehalten. Die Flügelspannweite einer Henne beträgt ca. 80 cm. Bis zu 7.500 Hennen werden pro Hühnerstall in Irland gehalten. Diese Ställe haben keine Fenster, die künstliche Beleuchtung wird bis zu 17 Stunden täglich aufrechterhalten, um die Hennen dazu zu bringen, mehr Eier zu legen. Die EU hat zugestimmt, diese Käfige in den nächsten 4 Jahren in ihrer Größe um 22 % zu vergrößern und die Käfighaltung ab dem Jahr 2013 ganz zu verbieten.

Masthühner:

Masthühner werden zur Fleischproduktion gehalten. Sie wurden dazu gezüchtet, möglichst schnell zu wachsen und in einer möglichst kurzen Zeit soviel Fleisch, wie möglich anzusetzen. Etwa 67 Mio Masthühner werden jährlich in Irland aufgezogen und getötet. Sie leben in großen fensterlosen Ställen ohne natürliches Licht. Sie werden auf dem Boden gehalten, der mit tiefer „Einstreu“ bedeckt ist, Sägemehl oder Holzschnitzel; die Haltungsbedingungen werden durch das Wachstum der Tiere sehr beengt. Jedes Tier hat einen Platz von nur 500 cm² zur Verfügung – kleiner als eine A4 Seite. Die Ställe werden während der ganzen Lebenszeit der Hühner nicht gereinigt und die Einstreu wird feucht, schmutzig und stinkend. Sie werden in einem Alter zwischen 6 und 7 Wochen getötet, aber 2-3 Mio Tiere sterben jedes Jahr, bevor sie das Schlachtalter erreichen, und zwar an Herz- und Lungenerkrankungen oder anderen Störungen. Viele dieser Probleme werden dadurch verursacht, dass die Tiere auf so schnelles Wachstum gezüchtet wurden. Sie nehmen so schnell an Gewicht zu, dass ihre Beine sie nicht mehr tragen können und es für sie zu schmerzhaft ist, zu gehen.

Lebendtiertransporte:

Jedes Jahr werden tausende von irischen Rindern, Kälbern, Schafen und Schweinen lebend in die EU-Länder exportiert, dazu werden tausende von Rindern lebend nach Nordafrika und in den mittleren Osten exportiert. Die Transporte werden mit LKW´s und Schiffen gemacht, sie können sehr lang und sehr streßreich sein. Die von der EU Gesetzgebung vorgeschriebenen Pausen sind zu selten und nicht ausreichend, und es gibt praktisch keine Kontrolle, die sicherstellt, dass die bestehenden Gesetze auch eingehalten werden. Tiere, die in Länder außerhalb der EU exportiert werden, werden nicht durch EU-Tierschutzgesetze geschützt und die Tierschutzstandards in einigen dieser Länder sind sehr schlecht. Die Tierschutzorganisation Compassion in World Farming hat Videos, die beweisen, dass irische und deutsche Rinder im Libanon brutalst behandelt und in äußerst grausamer Weise geschlachtet werden. 

Informationsblatt 2

(Video 2)

Die Lebenserwartung eines Schweines ist 15-20 Jahre. Das durchschnittliche Schlachtalter eines Schinkenschweines beträgt 5-7 Monate.

Schweine sind die höchstintelligentesten aller Masttiere. 

Sie genießen den Sozialkontakt untereinander.

Sie sind sehr sauber.

Wenn ihnen genug Platz zur Verfügung steht, benutzen sie einen gemeinsamen Kotplatz.

Die Lebenserwartung eines Huhnes ist 7 Jahre. Das durchschnittliche Schlachtalter eines Masthuhnes beträgt 7 Wochen.

Eines von 20 Hühnern, die in einer industriellen Farm aufgezogen werden, stirbt vor 
7 Wochen an Herzschlag oder Krankheit oder Verletzung, verursacht durch Überbesatz. 

Massentierhaltung kann auch eine gesundheitliche Gefährdung für Menschen sein. Der Mangel an Bewegung verursacht die Bildung von zuviel Fett, was einen Beitrag zu Herzerkrankungen des Menschen leistet. Sie bekommen Antibiotikas und die gestiegene Resistenz gegenüber Antibiotikas kann auf den Menschen übertragen werden.

Ein durchschnittlicher europäischer Fleischesser verzehrt während seines Lebens 36 Schweine, 36 Schafe, 8 Rinder und 550 Hühner.

Europa importiert jedes Jahr 14 Mio Tonnen der Wildgetreideernte aus den Entwicklungsländern, um seine Tiere zu füttern.

BEDENKE IM FOLGENDEN, WARUM DIE AUFZUCHT UND DER VERZEHR VON RINDFLEISCH EINE ENORME VERSCHWENDUNG DER SICH VERRINGERNDEN NAHRUNGSRESERVEN UNSERES PLANETEN BEDEUTET.

15 Mio Kinder sterben jedes Jahr an Unterernährung.

Dagegen verzehren alle Rinder der Welt jährlich eine Menge an Futter, die den Energiebedarf von 7 Mrd. Menschen decken könnte (derzeit leben bereits nahe 5 Mrd. Menschen auf der Erde).


oder 

die Größe von 5 Fußballfeldern würde genug Weide für Rinder liefern, um zwei Menschen am Leben zu erhalten. 

Würde auf demselben Gebiet Mais gepflanzt, könnten 10 Menschen erhalten werden.

Beim Pflanzen von Weizen 
24.

Beim Pflanzen von Sojabonen 
61.

Es braucht eine Menge Land, um Tiere zu ernähren, und dies ist ein fundamentales Argument für die Ansicht eines Vegetariers über die Nahrungsreserven unseres Planeten.

Die Argumente für biologische Nahrungsmittelerzeugung:

· Tierschutz ist wichtig für alle

· Weiden frei von synthetischen Rückständen oder Chemikalien

· natürliche Rotation in Bepflanzung und Bewirtschaftung 

· keine künstlichen Hormone oder Wachstumsförderer bei Tieren

· keine synthetischen Geschmacksstoffe oder Konservierungsmittel in Nahrungsmitteln

· keine Bestrahlung

· hoher Anteil an Vitaminen und Spurenelementen

· Verständnis für die natürliche Umgebung

Video 2, Nahrung zum Nachdenken

Projektideen

1. Arrangiere einen Besuch von 2 (oder mehr) Bauernhöfen: ein konventioneller und ein biologischer, wenn es solche in deinem Gebiet gibt. Vergleiche und stelle die Methoden, die in der Betreuung der Tiere verwendet werden, gegenüber und schreibe einen Bericht.

2. Lade Bauern in eure Klasse ein, um zu euch zu sprechen, bereitet die Fragen, die ihr stellen wollt, im vorhinein vor. Schreibt einen Bericht über diesen Besuch!

3. Mache eine Studie über den Konsum von Freilandeiern in deiner Schule.

4. Mache beim lokalen Supermarkt eine Studie um herauszufinden, welcher Prozentanteil der Leute erkennt, dass der einzige Weg, sicher zu sein, dass man tatsächlich Freilandeier kauft, darin besteht, auf die Kennzeichnung „Freilandeier“ auf der Verpackung zu schauen.

Video 3 
„Was ist Deine Meinung?“

12 min

Unterlagen für die Lehrer:

Dieses Video wurde erstellt um die Debatte über eine Anzahl von aktuellen Tierschutzthemen anzuregen.

· Pferde in der Stadt

· Zoos

· Fuchsjagd

· Zirkus

· Tierversuche

Pferde in der Stadt

Dieses Thema könnte mit folgenden Fragen eingeleitet werden:

1. Wieviele Schüler haben ein Pferd/Pony?

2. Wieviele hätten gerne eines?

3. Was braucht ein Pferd/Pony? (sichere Weide, Zugang zu sauberem Wasser, Stallung, Heu und Kraftfutter, Bewegung, tierärztliche Hilfe, Entwurmung, Hufpflege)

4. Ist es gerecht, ein Pferd oder Pony zu halten, wenn man ihm dies alles nicht bieten kann?

ISPCA Politik für Heimtiere

ISPCA anerkennt die Haltung von Heimtieren nur dann, wenn vollständige persönliche Zustimmung zum Schutz der Tiere gegeben ist. Den Tieren muss Unterbringung, Bewegungsmöglichkeit, Pflege, Futter und Wasser, in Anpassung zu ihren physiologischen-, Verhaltens-, Umwelt- und sozialen Bedürfnissen geboten werden.

Der Verein setzt sich für die verpflichtende Kennzeichnung und Registrierung von Hunden und Pferden ein.

Video 3

Fuchsjagd

ISPCA Politik über Fuchsjagd:

Der Verein setzt sich gegen jede Aktivität ein, die den Wettkampf von Tier und Mensch mit Tieren im Rahmen der Jagd oder von Kämpfen beeinhaltet.

Der Verein setzt sich gegen die Fuchsjagd, lebende Hasenjagd, Hirschjagd und Otterjagd ein. 

Es wird vorgeschlagen, das Video zu zeigen und eine Diskussion zu beginnen. Einige oder alle der folgenden Punkte könnten von den Schülern angeführt werden:

Übliche Argumente dafür und dagegen

Dafür:
1. Es ist eine ländliche Tradition, die von der städtischen Bevölkerung nicht verstanden wird.

2. Die Fuchsjagd hilft der Erhaltung der Art.

3. Füchse müssen kontrolliert werden. Sie stellen eine Gefahr für landwirtschaftliche Nutztiere, insbesondere Lämmer dar.

4. Nur eine von 10 Jagden endet mit der Tötung.

Dagegen:

1. Die Fuchsjagd ist ein barbarischer, gewaltsamer und grausamer Sport.

2. Füchse halten Hasen, Ratten und Nager kurz, die eine Plage für die Bauern sind.

3. Sie stellen nur eine unbedeutende Gefahr für Lämmer dar – nur eine von 200 Räuberungen ist Füchsen zuzurechnen. Wissenschaftliche Studien unterstützen diese Ansicht.

4. Ein junger, gesunder Fuchs kann ca. 2 Stunden lang rennen, bevor er erschöpft ist. Hunde können bis zu 6 Stunden lang rennen.

Zoos

ISPCA Politik für Zoos:

Der Verein  ist gegen die Ausstellung oder Schaustellung von Wildtieren zum Zwecke der Unterhaltung im Zirkus, Wandermenegerieen, Zoos oder Sammlungen jeder anderen Art.

Um dieses Thema einzuleiten und vor dem Zeigen des Videos wird folgende Übung empfohlen:

Die Schüler bilden Gruppen zu 6 und teilen sich dann in Zweiergruppen. Ein Teilnehmer wird als „A“ der andere als „B“ bezeichnet. Die Übung beginnt mit ein paar Minuten Stille, in der sich jeder vorstellen soll, wie sein Leben wäre, wenn er für eine unbestimmte Zeit in seinem Schlafzimmer eingesperrt wäre. Zum Zwecke dieser Übung sollen sich alle vorstellen, dass ihr Schlafzimmer passend eingerichtet ist, sodass Nahrung, Wasser und hygienische Bedürfnisse immer gewährleistet werden. Sie sind aufgerufen, über Dinge nachzudenken, die ihrem Leben Qualität verleihen, und ob ihre Bedürfnisse befriedigt würden, wenn Sie für eine lange Zeit in einem so kleinen Raum eingesperrt wären. Die Schüler A sind dann aufgefordert, ihre Vorstellungen vom Leben in Gefangenschaft ihren Partnern zu beschreiben – die positiven und die negativen Aspekte. 

B hört aufmerksam zu, indem er bei Bedarf aufmunternde Worte oder Fragen einsagt. Nach 5 Minuten erzählt B seine Vorstellungen vom Leben in Gefangenschaft, während A zuhört. Die 6er Gruppe wird dann wieder geformt. Die Schüler werden dann aufgefordert, die von ihren Partnern gegebene Beschreibung aufzunehmen, und diese abwechselnd der Gruppe wieder zu erzählen, indem Sie die Ich-Form benützen. Wenn die Gruppen ihre Aufgabe erfüllt haben, fordern die Lehrer die Klasse auf, die Gefühle, die in ihnen entstanden sind, als sie sich das lange Leben in ihrem Schlafzimmer vorgestellt haben, zu berichten. Die spontan genannten Begriffe werden an der Tafel aufgeschrieben.

Zweck dieser Übung ist es, den Studenten zu helfen, die psychologischen Effekte der Beengung anzuerkennen und Mitgefühl mit gefangenen Tieren zu entwickeln.

(In Anerkennung zu „Earthkind: A Teacher´s Handbook on Human Education“ by David Selby, published by Trentham Books.)

Nach dem zeigen des Videos sollte eine Diskussion gestartet werden. Einige der folgenden Punkte könnten sich daraus entwickeln:

Für und Gegen Zoos

Dafür:

1. Erhaltung (Arterhaltungsprogramme)

2. Schulung: Wildtiere werden jungen Leuten gezeigt.

3. Verbesserte Zoos haben deutliche Fortschritte damit gemacht, dass sie herausforderndere und räumlich großzügigere Umweltbedingungen zur Verfügung stellen.

4. Jede Schließung eines Zoos würde eine substantielle Zerstörung von Wildtieren erfordern, da diese nicht mehr fähig sind, sich an die Wildnis anzupassen.

Dagegen:

1. Vollkommen unnatürliche und geschlossene Umgebung.

2. Das Produkt des Industrie- und Besitzzeitalters.

3. Film und Fernsehen können die gegenseitige Abhängigkeit zwischen Flora und Fauna im Lebensraum der Tiere besser darstellen.

4. Der Erziehungswert ist zweifelhaft. Lebende Tiere in Käfigen zu zeigen, die sich neurotisch und abnormal außerhalb ihrer natürlichen Umgebung verhalten, kann kaum erzieherisch sein.

5. Erhaltung. Das Geld für die Züchtung im Zoo sollte zum Schutz von natürlichen Lebensräumen verwendet werden.

6. Die Zucht im Zoo bedeutet durch den Mangel an genetischer Vielfalt Inzucht.

7. Die Tiere werden als Partner „ausgesucht“ – eine unnatürliche Auslese.

8. Die Beobachtung von Tieren im Zoo lehrt uns überhaupt nichts über diese Tiere – es lehrt uns über Tiere in Gefangenschaft.

Projekt:

Erfahrungen im Zoo (siehe Arbeitsblatt 1)

Arbeitsblatt 1:

(Video 3)

Folgend eine Aufzählung von Fragen, die bei der Zooinformation gestellt werden sollten (schriftlich oder telefonisch.)

1. Was ist der Hauptzweck des Zoos?

2. Wieviele Tierarten werden im Zoo gehalten?

3. Wieviele gefährdete oder bedrohte Tierarten werden gehalten?

4. Wieviele Tiere von gefährdeten oder bedrohten Tierarten wurden in diesem Zoo in den letzten 2 Jahren geboren?

Tierart:


Anzahl:

5. Wieviele nachgezüchteten Tiere dieses Zoos wurden in ihren natürlichen Lebensraum während der letzten 2 Jahre zurückgebracht?
Tierart:


Anzahl:

6. Welcher Anteil der Einnahmen dieses Zoos werden für die Erhaltung von natürlichen Lebensräumen verwendet?

7. Hat der Zoo in den letzten 2 Jahren Tiere an folgende Arten von Organisationen abgegeben oder verkauft?

· andere Zoos

· Zirkus

· Forschungsinstitute

· Tierhändler

· andere (bitte angeben)

8. Wurden in diesem Zoo Tiere aus anderen Gründen als Krankheit in den letzten 2 Jahren getötet?

Tierart:


Anzahl der getöteten Tiere:

Falls ihr Bedenken bezüglich der erhaltenen Antworten habt, besucht diesen Zoo nicht!

Zirkus

ISPCA Politik bezüglich Zirkus

Die ISPCA ist gegen die Ausstellung und zur Schaustellung von Wildtieren zur Unterhaltung in Zirkus, Wandermenegerieen, Zoos oder Ansammlung jeder anderen Art.

Bevor das Video gezeigt wird, fordern Sie die Klasse auf, sich das Leben eines Zirkustieres vorzustellen, gebrauchen Sie dabei die folgenden Fragen:

Wo kam das Tier ursprünglich her? (fast alle Zirkustiere wurden in Gefangenschaft geboren)

Wie wurde das Tier trainiert, um die Kunststücke zu zeigen? (Tierschutzorganisationen haben glaubhafte Hinweise auf brutale Ausbildungsmethoden)

Wo wird das Tier zwischen den Vorstellungen gehalten? (In Irland gibt es kein Gesetz, das die Zirkuseigentümer verpflichtet, eine Übungsarena zu haben: die Tiere bleiben in ihren Käfigen oder an Fesseln)

Wie werden die Tiere transportiert? (sie verbringen die größte Zeit ihres Lebens auf der Strasse in überfüllten Tiertransportwagen)

Was passiert mit ihnen im Winter? (einige werden in Gefangenschaft in Winterquartieren gehalten; andere werden an ausländische Zirkusse geschickt, die weiterhin herumfahren und „Vorstellungen“ geben.

Nach dem Zeigen des Videos sollte eine Diskussion stattfinden.

TIERE IN DER FORSCHUNG –Tierversuche

ISPCA Politik bei Versuchstieren

ISPCA ist gegen alle Tierversuche und wissenschaftlichen Handlungen, die Schmerz, Stress oder Leiden von Tieren verursachen.

ISPCA Politik zur Gentechnik

ISPCA ist gegen alle Formen von genetischer Manipulation, sei es Zucht oder Gentechnik, die in Abnormalität, exzessiver Ausprägung einzelner Körpermerkmale, einer Minderung der Tiergesundheit oder des Tierschutzes mündet, oder die für alltägliche oder kosmetische Zwecke gedacht ist.

Der Verein ist gegen die Patentierung von Tieren.

Für weitere Informationen zu diesem Thema verweisen sie bitte auf „Animal Experiments“ – ein Referenzführer für Schulen herausgegeben vom BUAV (British Union for the Abolition of Vivisection), ergänzt mit diesem Handbuch.

Informationsblatt 2

(Video 3)

8 von 10 in der Wildnis für Laborversuche gefangene Affen sterben in Gefangenschaft bevor sie das Laboratorium erreichen.

Beagles sind die in der Forschung am häufigsten verwendete Hunderasse, weil sie freundlich und leicht zu handhaben sind.

Ratten und Mäuse, die in Krebsversuchen verwendet werden, sind oft hoch ingezüchtet, übergewichtig und in schlechtem Gesundheitszustand. Viele entwickeln Spontan- Tumoren.

Wissenschaftliche Untersuchungen zum Zwecke der Bewertung der Sicherheit in England 1994:

landwirtschaftliche Substanzen
68.615
industrielle Substanzen
65.884

Umweltverschmutzung
51.799
Alkoholforschung
  9.119

Futterzusatzstoffe
  8.226
Kosmetik u. Körperpflege
  3.520

Haushaltsmittel
  1.352
Tabak
       32

Tiere unterscheiden sich vom Menschen. Die Ergebnisse von Tierversuchen für die nachfolgende Anwendung beim Menschen sind oft trügerisch.

· Penicillin ist tödlich für Meerschweinchen und Hamster.

· Aspirin verursacht Geburtschäden bei Ratten, Mäusen, Affen und Katzen, dagegen ist es sicher in der Anwendung bei schwangeren Frauen.

· Morphium beruhigt Menschen und Ratten, verursacht aber anfallsartige Exzitationen bei Katzen und Mäusen.

1995 wurden in Irland nahezu 60.000 Tiere für Tierversuche verwendet. Das ist eine Steigerung von über 50 % in 2 Jahren und auffällig im Widerspruch zum Trend in Großbritannien und Amerika, wo die Anzahl an Experimenten zurückgeht.

Es gibt Alternativen zum Tierversuch.

Der Luminiszenz Bakterien Toxicitätstest (LBT). Toxicitäts (Gift) Test in Gewebekultur und Bewertung der Reizung des Auges. Die Verbindlichkeit dieses Tests ist nachgewiesenermaßen bei 87 %.

Hefe, in Plastikschalen gezüchtet, kann Phototoxine identifizieren – Substanzen, die bei Lichtexposition Irritation verursachen.

Computermodelle können zB. voraussagen, ob eine Substanz mit hoher Wahrscheinlichkeit krebserregend ist.

GENTECHNIK – WARUM?

· um Tiere zu erzeugen, die produktiver sind.

· die widerstandfähiger gegen Krankheiten sind.

· die in ihrer Milch oder in Eiern Medikamente produzieren.

· die als Ersatzteillager für Transplantationen beim Menschen dienen.

GENTECHNIK – WARUM NICHT?

· eine einzigartige Möglichkeit, Leiden zu erzeugen.

· eine Angelegenheit von Versuch- Irrtum.

· unvorhersehbare Ergebnisse

· hunderte von Tieren könnten geschaffen werden, bevor dem einen, mit den gewünschten Eigenschaften. Viele dieser Tiere leiden an letalen, unerwarteten Wirkungen, so zB. Tumoren, Hirnschäden, Extremitäten- und Schädeldeformationen, Gelenksentzündung, Zuckerkrankheit und anderen Störungen.

· Gentechnik ist unethisch.

Verschiedene Tatsachen und Bilder

In Westafrika sind zur Zeit noch 17.000 Schimpansen von einer ursprünglichen Population von 500.000 übriggeblieben.

1970 gab es noch 70.000 Nashörner auf der Welt. Jetzt sind es weniger als 11.000.

Über 200.000 Papageien werden jährlich in die EU importiert. Ca. 80.000 sterben während des Fangens oder beim Transport.

Vor 50 Jahren gab es noch 45.000 Tiger auf der Welt. Jetzt gibt es noch ungefähr 4.700.

Die Regenwälder bedecken derzeit weniger als 6 % der Landoberfläche unseres Planeten. Jährlich verschwindet eine Fläche an Regenwald, etwa fünfmal so groß wie die Schweiz. Die Regenwälder beherbergen zwischen 50 und 90 % aller Tierarten auf der Welt. Die Erde verliert ca. 140 Pflanzenarten täglich als Ergebnis menschlicher Aktivität. Der Verlust einer Pflanzenart im Regenwald kann den Verlust von 30 Tier- und Insektenarten nach sich ziehen, die von dieser abhängig sind.

Experten schätzen, dass 90 % der Wildtiere, die nach Irland eingeführt werden, geschmuggelt sind. 

Die erste Welle illegal importierter Wildtiere fand in Irland 1996 statt, als 57 Meeresschildkröten in 4 Geschäften in Dublin bei einer Razzia beschlagnahmt wurden.

Beinahe eine Million lebende Raptilien werden jährlich gehandelt.

Der weltweite illegale Tierhandel stellt einen Wert von jährlich nahezu einer Milliarde Pfund dar.

30.000 Stiere werden jährlich in Spanien bei Stierkämpfen getötet. Der Erlös an Eintrittskarten beträgt 180 Millionen Pfund.

80 Millionen Pelztiere werden jährlich wegen ihres Felles getötet.

Notizen













































































































Amt der Vorarlberger Landesregierung  Landhaus  A-6901 Bregenz  www.vorarlberg.at  DVR 0058751

Tel: #43(0)5574/511-0  Fax: #43(0)5574/511-80  E-Mail: amtdvlr@vlr.gv.at


